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t1g gewertet, da SIE als Fremdzeugn1s iıne eigene Problematı beinhalten SO
bleibt das sich ergebende Bıld eher ass DER eirı auch die Darstellung der
weıblichen Gottheıiten oder des Tophet. Selbst umfangreıiche bıblısche Texte WI1IeE
Hes 26—28 oder andere Fremdvölkersprüche der Propheten finden keinerle1 Kr-
wähnung e1 ware o doch gerade In einem „Theologischen Studienbuch“‘
erwarten, über die hınter Hes 28 stehenden relig1ösen Vorstellung infor-
miert werden oder WIeE die Aschera/Baal-Verehrung miıt den 1m Könıigebuch
erwähnten hunderten Personen Tempelpersonal in Samarıa ausgesehen en
Mas Solche Fragen fıiınden keine Antwort. iıne der Darstellung ist sıcher,
dass die Autorın Vor em aQus französischen und italenischen Arbeıten schöpft,
die nıcht jedem deutschsprachıigen Leser zugänglıch sınd (empfehlenswert: Marıa
Eugen1a ubet, The Phoenicians and the West. Politics, Colonies, and ra
Cambridge Universıty Press, Aufl

Im zweiıten Teıl stellt sıch be1l der Darstellung der elıgion der aramäıschen
Königreiche yriıens dıe rage, WIE siıch dıe Ausführungen Von Herbert 1€'
denen der 1m ersten Band 4, beschriebenen elıgıon Syriens verhalten. 1ehr.
der bereıts 998 die Einführung In die nordwestsemuitischen Religionen Syrien-
Palästinas als Ergänzungsband der FEchter-Bıbel (vgl JETh (2000), 80—-181)
geschrieben hat, ll sıch nıcht WIedernNnolen und beschränkt sich auch ANSC-
sichts der mäßigen lıterarıschen Quellenlage VOT em auf die Dıskussion der
Ergebnisse Von Ortslagen, die archäologisch erforscht Ssind. Auf eine Systema-
tische Betrachtung der elıgıon der Aramäer wırd verzichtet. SO bleıibt das sich
ergebende Bıld eher zufällig, die Ausführungen geraten einem Forschungs-
überblick muiıt Detajldiskussion Bıblische Bezüge werden kaum hergestellt. Die
Stärke dieser Ausarbeıitung 1eg in der Bestandsaufnahme der Forschung, die
umfangreıicher als in dem Phönizierteil lıterarısch dokumentiert AausSTa und dem

der Forschung Interessierten eın pektrum ZUT Weiterarbeit eröffnet.
Kann INan den Band ZUT Eınführung in die ematık als einTIuhNrende Studen-

tenlektüre empfehlen? Der Rezensent ware hiler eher zurückhaltend, wenig
wırd auf dıe Fragen der eologıe eingegangen und minımalıstisch ist die Be-
rücksichtigung bıblıscher Z/Zusammenhänge, derer ıllen sıch ein normaler
eologiestudent ja primär mıt der Umwelt- und Nachbarrelıgion sraels efasst.

Herbert Klement

Lennart öller Die Akte Exodus. Neue Entdeckungen über den AUusSzug aus

Ägypten, Düsseldorft: Inner cube, 2010, 448 s 29,90

Dieses Buch polarısiert. Es wırd be1 den me1listen l esern entweder auf begeıisterte
Zustimmung oder radıkale Ablehnung stoßen. Ks geht nıcht wen1ger als die
Glaubwürdigkeıt der bıbliıschen Berichte über die FErzväter bıs AT Wanderung
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sraels den Steppen 0a Wer ist dieser Autor, der mehrjährige Forschun-
Sch über die Frühgeschichte sraels betrieben und völlıg NECUC Theorien entwI1-

hat? Lennart Ööller ist VON Hause AdUus Medizıiner, hat Karolinska Insti-
tut der Universıtät OC  oIm promovıert und dort se1it 2001 eine Professur für
Umweltmedizın inne. Offenkundig hat CI siıch intens1v mıiıt den Bıbeltexten und
den entsprechenden Hılfswissenschaften auselinandergesetzt. Seine grundlegende
Voraussetzung teıilt CT auf 16 mıt „Die Bıbeltexte, mıiıt dem sıch dieses Buch
befasst, sınd wahre historische Dokumente.“ Sein persönlicher Glaube als Chrıst
Sschl1e ausdrücklıich dıe Möglıichkeit Von Wundern eIn.

Gegenüber dem englıschen rıgına. (3 Aufl 2008, Auflage ist dıie
deutsche Ausgabe 133 Seılten umfangreıicher und wird abellen und 73()
Bılder und Abbildungen ergäanzt. Der erste Teıl behandelt dıie FErzväterzeıt (21—
101), der zweiıte den Auszug AdUus Ägypten Hre das Rote Meer (103—259), der
drıtte die Reise ZU Sınal (  1—3 und der vierte Teı1il dıie Wüstenwanderung

den Moabsteppen( Schlussfolgerungen, eın Lateraturverzeichnis
und Register beschliıeßen den mıt 789 Fotos reich bebilderten Band

Wer sich auf Möller einlässt, INUSS die herkömmlichen Datierungen und Loka-
lısıerungen bıblischer Ere1ignisse en lassen. ach Möller ist Ur In Chaldäa
mıt rfa be1 Haran und nıcht mıiıt dem Ur Persischen olf 1im heutigen Süd-
irak, das tradıtionell mıiıt dem bıblıschen Ur gleichgesetzt wird, identifizieren.
Als Begründung wırd anderem ngeführt, dass dıe Famıilıe einen
mweg hätte machen mMuUsSsen (25) on osephus gehe Von Urta aUus In der
Gegend dort fänden sich tlıche snamen, die sıch VOoN den bıblıschen 1gen-

ableıiten lassen. Suggestiv wiırkt die Tabelle, e in Pro und Con für Ur 1im
Irak 1Ur zwel Argumente findet Dem stehen Z Argumente für Ur in der Türke1ı
gegenüber 3310) Das hat nıchts mıt objektiver Darstellung und Fairness MN-
über anderen Posıtionen tun. Gomorra lokalısiert Möller zwıischen Masada
und dem Toten Meer. Hierauf welsen sogenannte ‚Schwefielbälle VOonNn bıs
und eine ascheartige Masse (401) ema Kön 6, 1 wiıird der Kxodus 446 Chr.
datiert, die 430 Jahre aus Ex 12,40 ühren ZUT Opferung Isaaks im Jahr 876

und ZUT Tahams im Jahr 1996 Chr 8—23 Der biblische
Joseph wird miıt Imhotep identifizıiert, obwohl dieser AÄgypter W ar und fast 1000
ahre vorher gelebt hat A diesen Eınwänden hest INan keın Wort Möller
nach dem Vergleich der beiden Personen dem Leser die Pıstole auf dıe
Brust „Entweder siınd Imhotep und Joseph identisch, oder INan hat dıe eschich-
te Ägyptens und oder die nıcht ollkommen verstanden.“ 98) Demnach
hat sıch die gesamte bisherige Bıbelforschung und auch dıie evangelıkale Exegese
geirrt

Möller zufolge wurde Mose ZUr eıt des Ahmose geboren, dem egründer der
18 Dynastıe. Pharao des Auszugs sSe1 Amenhotep HE: Was den rätselhaften Tod
des Erstgeborenen Iutanchamun rkläre Mose sSEe1 mıt Senenmut identisch, e1-
Ne  3 en ägyptischen Beamten, und sSEC1 zugle1ic dem Namen IThutmo-
S15 I} als adoptierter Sohn VON Hatschepsut Önıg Von Ägypten SCWECSCH (118
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26) Tatsächlic jedoch ist die ägyptische bstammung Thutmos1is IL gesichert,
Was eine Gleichsetzung ausschlıelit Möller nımmt die bıblıschen Zahlen wörtlich
und kommt auf eine Gesamtzahl VO zwel Mılliıonen Israelıten beim FExodus
(165—-173). usTiIunNrlıc wıird die Oute des AUSZuUgs thematisıert. Während das
Schilfmeer Jam-Suf) me1st mıt den Bitterseen, dem anzala-See oder der ord-
spitze des VON Sue7z7 identifiziert wiırd, geht Möller VOoN einem urchzug
qUCT Uurc den olf VO das RKote eer In der öhe der Halbinsel Nu-
welba, also stlıch der Sınaihalbinsel, AUS, An cdieser Stelle beträgt die Entfer-
NUung Von Küste Küste 14 Kılometer und efinde sich eine „Unterwasserstra-
ße“ in maxımal 100 1e1e uch hler wıird wieder suggeriert, seine Hypothese
erfülle alle bıblıschen und sonstigen Voraussetzungen, während andere Lokalı-
sierungen den biıblischen Angaben und äaußeren Bedingungen niıcht entsprächen

Angesichts der Verhältnisse be1 Nuweı1ıba mMusse eiıne natürlıche Erklärung
der Durchquerung WwWI1IeE Wınd oder Gezeılten ausgeschlossen werden Un-
terwasseraufnahmen zeigen angebliche Reste Von ägyptischen Vagen und Re1-
fen. die Von orallen überwuchert sind (245—-24 7), die Überreste eines
Pferdeskelettes

ährend der Berg Siınal tradıtionell auf der südlıchen Sinar-Halbinsel lokalı-
s1ert wiırd, geht Möller VON al aWZz in Nordarabien aus,. öller kann mıt
einem senkrechten gespaltenen Felsen auf einem üge aufwarten, der miıt
Ex 17,1—7 In Verbindung gebrac wırd (275—278). „ESs ist wahrscheinlich, dass
sıch aus diesem ungewöhnlichen Felsen. der viele der oben aufgeführten Kriıte-
rien rfüllt, große Wassermengen en  .. Am Fuße des Berges
sieht öller ın einem Haufen VOonNn großen naturbelassenen Felsbrocken die Fun-
damente des Altars für das Goldene alb Stierabbildungen den Steinen sollen
se1ine Theorıie tützen 6—3 Und WI1eE nıcht anders erwarten. erfüllt
al AWZ 26 VON Möllers aufgestellten Kriterien, während die traditionelle Lokalı-
sierung des Berges Sinal ANUTr dre1 rfüllt, VoNn denen auch noch 7wel hinterfragt
werden

Es g1bt eine Verfilmung des Buches aus dem Jahr 2001. dıe jetzt 1Ns Deutsche
übersetzt wurde (ADer Fall Exodus‘”) In Vorbereitung ist eine dreistündıge Neu-
bearbeitung VonNn Tım Mahoney dem programmatıschen 1te ADIe FExodus-
Verschwörung“ (http://www.exodusconspiracy.com). Gegenüber diesem posit1-
vistischen Ansatz erscheinen selhst Bücher WI1IeE Kellers „Und die hat
doch recht‘‘ als bıbelkritisch Öller hat auf es eine Antwort und als NaturwI1Ss-
senschaftler für exegetische Fragen eın Gespür. uch bleibt dıe des ATE
chäologen ya 1m Buch recht ebulös Kennzeichnend sınd die ständiıgen KOr-
mulıerungen WIE ‚möglıch", „vielleicht“, „vermutlıch" und ‚„‚wahrscheinlich”,
mıt denen die verschiliedenen Indiziıen einem fantastischen Gesamtbild verbun-
den werden. Eın Hypothesengebäude 111USS nıcht unmöglıch se1In. ber ist des-
halb schon wahrscheinlich? Der Rezensent ist nıcht überzeugt. Wer ELW. edie-
s und wissenschaftlıch Fundiertes AaUus konservatıver Perspektive lesen möch-
te, SEC1 verwliesen auftf die Bücher VOoN Hoffmeiler Israel In ‚2yD und Ancıent
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Israel In SINalL) oder auf tchen Das Alte Testament und der Vordere
Orıent, Gileßen Brunnen, 2042

Walter Hilbrands

yde Fant, HC Reddısh S  st Treasures O the Understanding
the hrough Archaeological Artıfacts In Or| USECUMS, Tanı Rapıds,
MI, ambridge, Eerdman. 2008, kt. A Sn 28.00, 2150

Dieses Buch ist. WIE der Untertitel verrät, eigentlich ein Museumsführer, der alle
wichtigen altorientalıschen Texte ZUT und hren heutigen ufbewahrungs-
Ort kurz beschreibt EKs ist eın dealer Museumsführer, da 6E den SCHAUCH tandort
ın den einzelnen Museen ang1ıbt SOWIe auch deren Öffnungszeiten.

DIie Anordnung der exfe orentiert sıch mehr oder wen1ger der chronologi-
schen Reihenfolge. Sicherlich wird nıcht jeder mıt der Datierung der Texte über-
einstimmen, aber S1€e g1bt ein gules Raster für die Anordnung. Angefangen wird
miıt den Schöpfungs- und Flutberichten Knuma Elısch, sumerısche Schöpfungs-
berichte, Atrahasıs-Epos, Gilgamesch-Epos und die sumerische Königslıiste.

zweıten Kapıtel werden sraels „Ursprünge‘, der KExodus und die Land-
nahme behandelt Hıer fıindet INan Texte oder auch A  ildungen w1ıe Ram
caught in thıcket; Stein Von Rosetta:; Amarna- Tafeln ın Auswahl: eile des
Amenophıs (Echnaton); Geburtslegende des Assyrers Sargon; die Mumıie
Ramses HS Staatsvertrag zwıschen Ramses IL und dem Hethıiterkönig Muwati-
1SC 1E Gesetzesstele Hamurabis; Mittel-assyrische Gesetze:; Mernepthah-Stele;
philistäische Kultstandarte: Zylinder-S1egel mıt Abbildungen vVvon und Baal
und den ugarıtischen Baal-Erzählzyklus.

Das drıtte Kapıtel behandelt die eıt der israelıtischen Monarchie. Hıer WEeTI-
den olgende Texte oder Abbildungen eschrieben Gezer-Kalender: Mescha-
ele; Tell-Dan-Inschrift; Gedenktafe Aaus Elfenbeın, e den Aramäer Hasael
erwähnt:; onol1 und schwarzer Obelisk Salmanassars HE} das Schema-Siegel
dUus Megı1ddo; Reliefs AUSs dem 1imrud-Palast Tiglat-Pılesers HL Annalen Tiglat-
Pılesers HE: Beschreibung des Khorsabad-Palastes Sargons H. Sıegel des Die-
NEeTS Ön1g Usı1as:; Hıiskılas Siloa-Inschriuft; Heılıgtum VON Arad: Taylor-Prisma:;
Inschriıft Sanherı1bs, in der der trıbutpflichtige 185 erwähnt wird; eCie6 Assar-
haddons: ele Assurbanıpals; Zylinder-Siegel des Nabopolassars; Babylonische
Chronik. die über den Fall Nınıves und die Eınnahme Jerusalems berichtet: Fa
chisch-Ostraka Ü,

Das vierte Kapıtel behandelt das babylonische Exıl Nabonıdus-Chronik: Zy-
lınder des Nabonidus, der Belsazzar erwähnt; die ugarıtische Aghat-Erzählung.

Das fünfte Kapıtel CC das ema Poesıe und Weısheıitslıteratur ab Hiıer
werden die sumerıische Spruchsammlung, das sumerische Liebesgedicht, die


